
Als im August 1985 die er-
sten Fäden zwischen der

Vági-István-Schule, Budapest
(seit 1995 Schulek-Frigyes-
Schule), und der Karlsruher
Heinrich-Meidinger-Schule ge-
knüpft wurden, ahnte noch nie-
mand etwas davon, daß sich die
politischen Verhältnisse in den
Ostblockländern in wenigen
Jahren grundlegend verändern
würden. Damals jedenfalls ta-
stete man sich vorsichtig auf
das Terrain der Kontakte zwi-
schen Ost und West vor. So

dauerte es mehr als ein Jahr, bis
es zu ersten gegenseitigen Be-
suchen der Schulleitungen in
Karlsruhe und Budapest kam.
Bei den hierbei geführten Ge-
sprächen wurde schließlich die
Partnerschaft besprochen und
festgelegt.

Gegenseitiges
Kennenlernen
Hinter den Aktivitäten der
Budapester Bildungseinrichtung
stand vor allem die Absicht, die
Barriere des Eisernen Vorhangs
zu überwinden, Techniken und
Arbeitsweisen in Deutschland
kennnenzulernen und dies für

die Ausbildung der Schüler in
Budapest zu nutzen. Vorgese-
hen war, daß Schüler beider
Schulen in das jeweils andere
Land reisen sollten, um sich
über die dortige Schule und
deren Arbeit, aber auch über
die betriebliche Praxis in der
Sanitär-, Heizungs-, Lüftungs-
und Klimatechnik zu informie-
ren. Daß sich hierbei auch die
Lehrerinnen und Lehrer ken-
nenlernten, daß sogar Freund-
schaften entstanden, ist eher ein
erfreulicher Nebenaspekt. So
reisten seit 1987 in jedem Jahr
etwa 30 bis 50 Schüler der
Heinrich-Meidinger-Schule für
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Zukunft an, Ermüdungserschei-
nungen in dem fruchtbaren
Austausch der beiden Institu-
tionen vorzubeugen und die
Zielsetzungen den sich wan-
delnden Bedingungen anzupas-
sen. 

Die politischen Veränderun-
gen der letzten 10 Jahre

konnten beide Schulen haut-
nah erleben. Die Begegnungen
zwischen den Schülerinnnen
und Schülern, den Lehrerinnen
und Lehrern waren Erlebnis
und  Bereicherung und durch
die Kenntnis und Erfahrung der
anderen Technikerschule und
ihres Umfeldes ein Gewinn.
Unter den geänderten äußeren
Bedingungen werden voraus-
sichtlich auch neue Ziele in der
beruflichen Bildung hinzukom-
men. Daher sind die Schullei-
tungen der beiden Bildungsein-
richtungen festen Willens, die
Partnerschaft trotz bevorste-
hender Schwierigkeiten an der
Budapester Schule konsequent
fortzusetzen.

Donauschwäbische Kulturstif-
tung Stuttgart und der Verein
der Freunde der Heinrich-Mei-
dinger-Schule, die durch ihre
finanzielle Hilfe die Gestaltung
der Partnerschaft möglich ge-
macht haben. Eine weitere Be-
sonderheit liegt in dem Versuch
der Budapester Schule, über
die Partnerschaft die deutsche
Sprache zu pflegen und den Un-
terricht teilweise in Deutsch
durchzuführen, was zweifellos
zur Attraktivität der Schule
beiträgt.
Die Ergebnisse zeigen, daß die
Bemühungen Früchte getragen
haben. Dies betonten die Teil-
nehmer an der Jubiläumsfeier
im vergangenen Jahr. Dabei
konnte die jetzige Direktorin,
Bélané Erdély, Vertreter des
ungarischen Kultusministeri-
ums, des Oberschulamtes Karls-
ruhe, sowie die Lehrerinnen
und Lehrer aus Karlsruhe und
Budapest begrüßen. Dr. Pe-
ter Hildinger, stellvertetender
Schulleiter aus Karlsruhe, resü-
mierte das Erreichte und Wün-
schenswerte und mahnte für die

eine Woche nach Budapest.
Und seit 1989 kommt jährlich
eine Gruppe von 10 bis 25
Schülern der Vági-István-Schu-
le nach Karlsruhe und absol-
viert hier jeweils ein 10tägiges
Praktikum in Karlsruher Hand-
werks- und Industriebetrieben.
Natürlich lernen sie dabei auch
die Heinrich-Meidinger-Schule
kennen. Beide Gruppen erhal-
ten auch die Möglichkeit, Stadt
und Umgebung der gastgeben-
den Stadt kennenzulernen.

Vielfältige
Unterstützung
Hervorzuheben ist die begei-
sterte Zustimmung und Förde-
rung  durch zahlreiche Institu-
tionen. Hierzu zählen z. B. die
Innung für Sanitär- und Hei-
zungstechnik Karlsruhe; die
Karlsruher Betriebe, die Prakti-
kumsplätze zur Verfügung ge-
stellt haben; die Stadt Karlsru-
he; das Ministerium für Kultus
und Sport Baden-Württemberg;
das Oberschulamt Karlsruhe;
der Pädagogische Austausch-
dienst der Bundesregierung; die
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Spezial

Ende Juni fand in Leipzig ein
Fußballcamp der besonderen
Art statt. Eingeladen hatte
Heizkesselspezialist Wolf zu-
sammen mit Fußball-Bundes-
trainer Berti Vogts Kinder und
Jugendliche samt ihren Trai-
nern. Eingebunden waren auch

Kunden. Aus den Bewerbungen
wurden 25 Trainer und 75 Jung-
spieler im Alter zwischen 6 und
15 Jahren ausgelost und von
Vogts direkt nach Leipzig ein-
geladen. Nach dem Fußballun-
terricht bestand noch ausrei-
chend Gelegenheit, dem Bun-
destrainer in einer Fragestunde
Tricks und Tips zu entlocken.

Heizungsbauer aus Sachsen,
Sachsen-Anhalt und Thürin-
gen. Die konnten – als Kunden
von Wolf – Jugendtrainer mit
jeweils drei Schützlingen no-
minieren. Dabei handelte es
sich um Kinder von Betriebs-
angehörigen oder von ihren

Fußballcamp mit Bundestrainer


